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IN WORT UND BILD 119

Intage, unb bequeme, mohtgepflegte Sßege führen freug unb
quer über bag plateau, üon einem lugfid)tgpunfte gurn
anbern, über grüne Siefen unb burdE) fällen Sßalbegfchatten
— aHeg ein Erfolg ber gälfen ©atfraft unb beg Unterael)mungg»
geifteg bon $riß SDîarti.

©aneben blieb SDÎarti ber einfädle, bebürfniglofe Siann;
fo felfr et buret) bte Slrt feineg (Sefcljäfteg unb feiner ißrojefte
ben Sebürfniffen ber mobernften Pieugeit entgegen!am, fo
roenig brauste er, um feine eigenen Sebürfniffe gu Befrie»
bigen. Er, ber einmal erftärte: „Set) fanb feine ßeit, um
micE) gu Verheiraten," fueßte an füllen ©onntaggnad)mittagen
Süße unb grifft üt ber dîatur.

Er ftarB am 14. Suni 1902 plößlid) an ben folgen
eineg Ifergfcßtageg, ßerauggeriffen aug raftlofer ©ätigfeit.

Ein bebeutenber Siann mar S en hießt ^rieben alg
©efunbarleßrer unb @efcE)icE)tgforfc^er unb Sodann Safob
alg ßerüorragenber SIrjt. Inßanggroeife mirb nod) bie
@efcE)icE)te eineg Sîanneg ergäßlt, ber in feinem Seben auf»
faßenb biet ©eßmereg bureßgemaeßt : Samuel iß et er Surri.
— Üliit bem Serfaffer gehen mir einig, bag ©cßriftdjen mirb
Reifen bie Siebe gur @d)olle gu ftärfen. luf eint unb anbereg
fommen mir bemnäcßft gurüd.

Hans Schmid.

Das neue VolksDaus,

fleiner ©aal mit. ©timmgimmer, Sefti»
buteg, ©oiletten, Office unb (Sarberoben.
Sm gmeiten ©toef (Sallerien gum großen
©aal, SSeftibuEe, ©oitetten, Irbeiterfefre»
tariat, Sefefaat unb Sereinggimmer. 3m
britten ©tod 8 Sereinggimmer unb Ircßiüe,
Sabanftalt mit 32 SBannenbäbern, äßart»
gimmer, Kaffe, Singerie, Seftibule unb
©oitetten. Sm bierten ©tod (Saftßof mit
56 Letten, Sureau, Seftibuleg, ©oiletten,
Singerie, Sîottreppe. 3m ©aeßftod (Saft»
ßof mit 59 Setten unb ben nötigen ©e=

penbengen. 3m Eftricß ©ienftengimmer.
$ür alle ©todmerfe feparate Eingänge

unb ©reppenßäufer für (Saftïjof unb Sab»
anftatt, großen unb Keinen ©aal, (Salle»
rien gum großen ©aal, Irbeiterfefretariat,
Sefefaat unb Sereinggimmer unb ißer»
fonentift.

N. B. Sont @cfjänjtt»))3rojeft: ift gur geit
noct) fein S3i(ö er£)ältlicf) ; mir Werben fpäter
barauf gurücßnmmen.

Bfe — —as
II Aus der Bundesstaat « II

sga
Das neue VolksDaus.

Im 3. ÜWat 1910 ftellte bie Sotfg»
ßaug»lftiengefeHfd)aft an ben (Semeinbe»

rat bag (Sefucß, er mödjte bag unber»
ginglidje ©arleßeu, bag bie ©tabt feiner»
geit bem Solfgßaug bemilligte, bon gr.
50,000 auf $r. 100,000 erßößen unb ein
fernereg ©arleßen- bon $r. 300,000 be»

miliigen. ©iefeg (Sefud) mnrbe bon ber
(Semeinbe burd) bie Ibftimmung bom
22./23. Ipril leßtßin gleichzeitig mit bem

©arleßenggefud) ber KurhauggefeUfcßaft
©cßängti gutgeheißen.

lieber bag Sauprojeft (fieße Ibbil»
bung), bag bie (Srunbtage ber Eingabe
bilbete, macht bie „Sotfcßaft beg ©tabt»
rateg an bie (Semeinbe" anläßlich ber

Ibftimmung folgenbe Ingaben:
©ag ißrojeft bafiert auf ber

Erroerbung ber greiften, bem

jeßigen Solfgßaug unb bem
©cßüßengäßcßen befinbltcßen Se»

fißung 9îr. 11, ber Sefißung
9îr. 13 über unb meftlict) bem
(Säßcßen unb ber Sefißung
9îr. 15 roefilicß begfetben, 9îie=

berlegung bieferSefißungen unb
beg jeßigen Sotfgßaufeg unb
Sau eineg neuen Solfgßaufeg
auf biefem Ireal.

©er neue Sau foil bier
©todmerfe mit auggebautem
©achftod enthatten, unb mirb
ca. 44 m Sreite, 18 m gaffaben»
höhe unb 28—32 m ©iefe be»

anfprneßen unb enthatten:
3m Souterrain Kellereien,

Sßafcßfücße, Neigung, (Sarberobe
unb ©Odetten. 3m Erbgefchoß
SBirtfcßaft, Küd)e, Office, Sefti»
buleg, (Sarberoben unb. ©oitet»
tenräume, Slîagagin mit Sureau.
3m erften ©tod großer unb

BS —
Konzert und Cbeater I

«g —
SBerm ber grü£)Iittg ouf bte Serge fteigt
Unb im ©mtnertfira£|I ber ©cijrtee gerfliefjt,
SBemt bct§ erfte (SJrütt am Slaum ftd| jetgt
Unb im @)ra§ ba§ erfte S5eitct)en fßriept,
SBenn borbei im £al nun mit einemmat
Sllte Stegenjeit unb SBinterguat,
©c^attt e§ bon ben §ü£ien bië jutn Slaie weit:
D tote tbunberfdjün ift bte grü^Iing§jeit!

So fdjreibt „S?irga»©chaffh" in feinem
bietfad) bertonten hübfehen Siebe ,,^rüh=
lingggeit" unb fo fcßallt eg mieber in tau»
fenb anbern Kompofttionen, bie eben bon
unfern Keinen unb größern Sereinen ftu»
biert unb in fogenannten grühtinggfon»
gerten bem ißublifum borgetragen merben.
Unb bag ift redft. SBer moHte in unfern
feßonen, fonnigen ©agen, mo alleg fprießt
unb grünt, nicht feine hei#rï}e fjreube
haben am Sang ber Söget unb am Sieb,

bag aug ber bom grühlingg»
juöel ergriffenen SJienfchenbruft
ftrörnt. Ueberad aber taudjen
in ben Kongertprogrammen nun
aud) frie Ehor» unb SBetttieber

für bag (Sefangfeft in Surgborf
auf unb bie bieten bie befte
(Sarantie, baß bie Kongertgeber
eg mit ihrer Slufgabe ernft
nehmen; aug biefem (Sutnbe
fann ber Sefucß ber Sluffüh»
rungen untfo e|er empfohlen
merben.

2lm teßten ©onntag fonger»
tierten mit fthönem Erfolg ber
(Semifcpte É|or „grohfinn"
Sinbe unb ber (Semifdjte
Ehor Völligen » gifdjer»
mätteli. lud) bie ©tabt»
mufif fd)toß mit'einem moht
gelungenen Kongert im Korn»
haugfeller ihr SSinterprogramm
in roürbiger SBeife ab.

luf ©arnftag ben 29. Ipril
ift bag teßte populäre ©pm

IN UND KIUV Ny

Anlage, und bequeme, wohlgepflegte Wege führen krcuz und
quer über das Plateau, von einem Aussichtspunkte zum
andern, über grüne Wiesen und durch stillen Waldesschatten
— alles ein Erfolg der zähen Tatkraft und des Unternehmungs-
geistes von Fritz Marti.

Daneben blieb Marti der einfache, bedürfnislose Mann;
so sehr er durch die Art seines Geschäftes und seiner Projekte
den Bedürfnissen der modernsten Neuzeit entgegenkam, so

wenig brauchte er, um seine eigenen Bedürfnisse zu befrie-
digen. Er, der einmal erklärte: „Ich fand keine Zeit, um
mich zu verheiraten," suchte an stillen Sonntagsnachmittagen
Ruhe und Frieden in der Natur.

Er starb am 14. Juni 1902 plötzlich an den Folgen
eines Herzschlages, herausgerissen aus rastloser Tätigkeit.

Ein bedeutender Mann war Bendicht Frieden als
Sekundarlehrer und Geschichtsforscher und Johann Jakob
als hervorragender Arzt. Anhangsweise wird noch die
Geschichte eines Mannes erzählt, der in seinem Leben auf-
fallend viel Schweres durchgemacht: Samuel Peter Burri.
— Mit dem Verfasser gehen wir einig, das Schriftchen wird
helfen die Liebe zur Scholle zu stärken. Auf eint und anderes
kommen wir demnächst zurück.

Hans Zckmicl.

Vss neue Volkshaus.

kleiner Saal mit. Stimmzimmer, Vesti-
bules, Toiletten, Office und Garderoben.
Im zweiten Stock Gallerien zum großen
Saal, Vestibule, Toiletten, Arbeitersekre-
tariat, Lesesaal und Vereinszimmer. Im
dritten Stock 8 Vereinszimmer und Archive,
Badanstalt mit 32 Wannenbädern, Wart-
zimmer, Kasse, Lingerie, Vestibule und
Toiletten. Im vierten Stock Gasthof mit
56 Betten, Bureau, Vestibules, Toiletten,
Lingerie, Nottreppe. Im Dachstock Gast-
hos mit 59 Betten und den nötigen De-
pendenzen. Im Estrich Dienstenzimmer.

Für alle Stockwerke separate Eingänge
und Treppenhäuser für Gasthof und Bad-
anstatt, großen und kleinen Saal, Galle-
rien zum großen Saal, Arbeitersekretariat,
Lesesaal und Vereinszimmer und Per-
sonenlift.

k. Vom Schänzli-Projekt ist zur Zeit
noch kein Bild erhältlich; wir werden später
darauf zurückkommen.

«5 —ZS
» » Nus aer Kunae55lâ « »

-s«
Sas neue Volksdaus.

Am 3. Mai 1910 stellte die Volks-
Haus-Aktiengesellschaft an den Gemeinde-
rat das Gesuch, er möchte das unver-
zinsliche Darlehen, das die Stadt seiner-
zeit dem Volkshaus bewilligte, von Fr.
50,000 auf Fr. 100,000 erhöhen und ein
ferneres Darlehen von Fr. 300,000 be-

willigen. Dieses Gesuch wurde vvn der
Gemeinde durch die Abstimmung vom
22./23. April letzthin gleichzeitig mit dem

Darlehensgesuch der Kurhausgesellschaft
Schänzli gutgeheißen.

Ueber das Bauprojekt (siehe Abbil-
dung), das die Grundlage der Eingabe
bildete, macht die „Botschaft des Stadt-
rates an die Gemeinde" anläßlich der

Abstimmung folgende Angaben:
Das Projekt basiert auf der

Erwerbung der zwischen dem

jetzigen Volkshaus und dem
Schützengäßchen befindlichen Be-
sitzung Nr. 11, der Besitzung
Nr. 13 über und westlich dem
Gäßchen und der Besitzung
Nr. 15 westlich desselben, Nie-
derlegung dieser Besitzungen und
des jetzigen Volkshauses und
Bau eines neuen Bolkshauses
auf diesem Areal.

Der neue Bau soll vier
Stockwerke mit ausgebautem
Dachstock enthalten, und wird
ca. 44 m Breite, 18 m Fassaden-
höhe und 28—32 m Tiefe be-
ansprachen und enthalten:

Im Souterrain Kellereien,
Waschküche, Heizung, Garderobe
und Toiletten. Im Erdgeschoß
Wirtschaft, Küche, Office, Vesti-
bules, Garderoben und Toilet-
tönräume, Magazin mit Bureau.
Im ersten Stock großer und

komm una Ldeater » >^
Wenn der Frühling auf die Berge steigt
Und im Sonnenstrahl der Schnee zerfließt,
Wenn das erste Grün am Baum sich zeigt
Und im Gras das erste Beilchen sprießt,
Wenn vorbei im Tal nun mit einemmal
Alle Regenzeit und Winterqual,
Schallt es von den Höhen bis zum Tale weit:
O wie wunderschön ist die Frühlingszeit!

So schreibt „Mirza-Schaffy" in seinem
vielfach vertonten hübschen Liede „Früh-
lingszeit" und so schallt es wieder in tau-
send andern Kompositionen, die eben von
unsern kleinen und größern Vereinen stu-
diert und in sogenannten Frühlingskon-
zerten dem Publikum vorgetragen werden.
Und das ist recht. Wer wollte in unsern
schönen, sonnigen Tagen, wo alles sprießt
und grünt, nicht seine herzliche Freude
haben am Sang der Vögel und am Lied,

das aus der vom Frühlings-
jubel ergriffenen Menschenbrust
strömt. Ueberall aber tauchen
in den Konzertprogrammen nun
auch die Chor- und Wettlieder
für das Gesangfest in Burgdorf
auf und die bieten die beste

Garantie, daß die Konzertgeber
es mit ihrer Aufgabe ernst
nehmen; aus diesem Grunde
kann der Besuch der Auffüh-
rungen umso eher empfohlen
werden.

Am letzten Sonntag konzer-
tierten mit schönem Erfolg der
Gemischte Chor „Frohsinn"
Linde und der Gemischte
Chor Holligen - Fischer-
mätteli. Auch die Stadt-
musik schloß mit einem wohl
gelungenen Konzert im Korn-
Hauskeller ihr Winterprogramm
in würdiger Weise ab.

Auf Samstag den 29. April
ist das letzte populäre Sym-
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ppottiefongert in ber frangöfifcpen
Sïircpe angefagt. ©in auêertefeneê ißro-
gramm mattet bent fpörer, baê ipn für
äpntkpe ©cnüffe biê gut näcpften SBinter-
fatfon in Sltcm flatten foil.

Sienftag ben 2. 3Jiai erfreut ber

Uebefd)icpor bie Serner mit feinem
fettenen öffentlichen Stuftreten in unferer
©tabt. SBcr ben „llebefcpi" fennt, ber

freut fid) auf baê angeüünbigte Bongert;
unb marum? Ser „llebefcpi" Bitbet bie
©tite ber „Serner»Siebertafet." SBenn er
and) nur Hein an ,gapt ift — eê finb
iprer etroa 25 ©änger — fo berfügt er
boch über ein ©timmenmateriat, baê feineê»
gteid)cn fudjt. Sie Steine ©efettfepaft ber»

folgt ben 3roed, neben ber greunbfepaft
auep baê Sieb, bor attem ben SoKêgefang
gü pflegen. 3)aruin pat er aud) eine

Slngapt bon perlen älterer unb neuerer
eepter SoHêtieberïompofitionen aufê ißro»

granun gefegt, mir erinnern nur an baê

„@eeti" bon @d)öd, „Saê tote Sieb"
bon Dîiggti, eine SBibmung bon St. Detder :

„S)er Müllerin Segrâbniê", „Suegit bo

Särg it Sat", fomie Hompofitionen bon
©itcijer, güngft etc. Staff natürlich auf
bie Kinftterifcpe Sluêarbeitung bie größte
©orgfatt gefegt mirb, baê brausen mir
faum angufüpren, bafür bürgt ber Serein
unb fein beroäprter Sirigent §err Dr.
gegertepner.

git alt' bem ©cpönen, bap baê ißro»

gramm opnepin fepon bietet, gefeiten fid)
nod) eine 31ngapt ©opranfoti, gefungen
bon einer jungen ©enferin: graute in
Siliatt fpujctep, bie fiep in ©enf unb
granffurt a. Stf. gur bietbegeprten Sängerin
perangebitbet pat. — SBir empfepten ben

Sefud) beê ®ongerteê unfern Sefern aufê
angetegenttiepfte.

97ad) ben ©aftfpieten ber fpannp
Sinfenbad) unb beê jungen Subotf
gun g aitê Safet pat unfer Speater feine
tepte ©pietroodje biefer ©aifon angetreten,
b. p. batb beenbet. S)er ©pietptau braepte
unê eine Slngapt guter $ugftüde, bie um»
fo gitgiger toaren, atê mit ipnen eine

Stngapt unferer betiebteften Stünftter bom
Sernerpubtifum Stbfcpieb napmen. @ê

finbet ein großer SBecpfel ftatt in itnferm
Speatcrperfonat, fo bafs man fid) im Sin»

fang ber näcpften ©aifon fcproeriidj guredjt»
finben mirb. SBir bebauern ben SSeggug

mand) guter Alraft unb mürtfepen, bap

Sünftter tuie gräuteirt SBitfcpauer, §err
§ieber, gräutein $in£e unb öcrrtOi. Sartp,
bie längere $eit mit ©rfotg an unferer
Süpne roirften, auep in ipren neuen ©tel»

tungen ipre Sefriebigung finben möcpten.
SRögen fie Sern ein guteê Slnbeuîen be»

mapren, fomie mir eê ipnett gegenüber
tun merben. — S)cn tprifepen Saêter»
Steuer SUtbotf gung, ber feine ©aft»
fpiete mit gutem ©rfotg abfotbiert pat,
poffen mir in ber näcpften ©aifon öfters
gu pören; er mürbe jebenfattê unferer
Süpne ©pre maepen.

®urfaat=@d)ängti Sern.. SDîtt

bem ©ingug beê gritptingê ift aud) bie

tang erfepnte $eit getornmen, mo baê

gefettfcpafttiipe Seben auf bem perrtiepen
©cpängti mieber feinen Slnfang nimmt,
gum tepten SOiate eröffnet ber alte ®ur»
faat feine Ißforten am näcpften Sonntag,
gür bie ©röffnung mürbe engagiert ber
ungarifepe Siotin-Sirtuofe ©teppan tptaê»
do mit feiner Mjnftter»$apetle. Saê
©nfembte pat fiep in Sugern altfeitigeê
Sob ermorben unb üonnte befte ©mpfep»
tungen angefepener Sageêgeitnngen ein»
fenben. Sie fïongerte finben SJacpmtttagê
3 Upr unb Stbenbê 8V4 gu 50 ©tê. ©in»
tritt ftatt.

$afino Sern. Som 2. Sttai an
finben im ®afino täglich naipmittagê unb
abenbê ^ongerte ftatt. ©in ftânbigeê
Orcpefter bott 16 SJiaun mürbe engagiert,
metepeê grôptenteilê auê ber Keinen Se»

japung beê piefigen @tabtord)efterê gu»
fammengefept ifi.

IL Biographien
=3S

II

=2»

f Sriedrich Soraeti.

S)er am 19. Stprit 1911 in Sern ber»

ftorbene Sanbjäger»getbmeibet griebriep
Sorgen bon §ermrigen, mürbe am 5. Stu»

guft 1848 in fpermrigen geboren nnb
entftammt einer ärmeren Sauernfamitie.
Slnfangê 1872 trat er in baê bernifepe
Sanbjâgerîorpê ein unb raurbe batb naep»

per in ben Serner gitta gum ®reng»
maeptbienft ab!ommanbiert, metd)er Sienft
befanntlitp bis anfangê ber 9ogiger gapre
ben Kantonen obtag. Stm 1. S)egember
1879 mürbe er gum Äorporat beförbert
nnb bann naep Sern berfept. 3tm 10. SJtärg
1881 tarn er mieber in ben ©rengbienft
unb am 20. Stprit 1888 atê ÏBacptmeifter
mieberum naep Sern. 31m 1. Slprit 1896
mürbe ©orgen bon ber ißotigeibireKion

f Sriedrid) Sorgen.

gum Sibifionêd)ef geroäptt wtb patte in
biefer ©igenfd)aft baê gefamte Sanbjäger»
£orpê beê gangen Dberaargauê unb beê

©mmentat bireft unter feinem Hommanbo.
3ltê Sibifionêd)ef mar er ftationiert in
Surgborf. 31m 29. 9îobetnber 1901 !atn

er atê Sibifionêipef nad) Sern unb atê
bei ber neuen Drganifation, bie am
1. ganuar 1907 in ®raft trat, bie Si»
bifionêftetten eingingen, mürbe Sorgen
gum getbmeibet ernannt nnb in biefer
Stellung mar er unermübtiep tätig bis
furg bor feinem Sobe.

Som einfaipen Sauernburfcpcn mit
ben primitibften ©cputbitbungen pat fid)
©orgen gu einer angefepenen Stellung
emporgefepmungen, San! feineê gteipcê,
feiner 3luêbauer unb ißün£ttid)!eit. Gr.

rzkl)una und Schule
KSZ " —sga

— DJtit bem allgemeinen @d)utbeginn
unferer ftäbtifepen ©tpulen mürbe am
23. Slprit auep ber Sitbungêturê für
Seprer unb Seprerinnen für
©cpmad)begabte eröffnet. Ser ©cpul»
unterriept für unfere ©pegiatftaffen für
©epmaepbegabte beginnt erft am 1. Siai.

— Saut Sericpt ber ftäbtifepen ©cput»
birettion fotl bie primärf ipnie Obere
©tabt (©peitpergaffe) nur noep borüber»
gepenb in iprem biêperigen §eim bleiben.
®ê beftept ber tptan, fie in einem 9teu=
bau untergubringen. Saê alte ißrimar»
fcputpanê mirb atêbann bom ©pmnafium
in Stnfprnd) genommen merben.

— ©inem bringenben Sebûrfniê gotge
teiftenb, pat ber bernifepe ©tabtrat eine

neue Seprftette für bie ßeidjen»
Haffen ber ftäbtifepen primär»
feputen errichtet.

— S(m 22. bê. piett bie Bernifepe
©eputfpnobe, bie im tepten Segember
neu geroäptt tourbe, im ©ropratêfaat ipre
üonftituierenbe ©ipung ab. Sie Ser»
fammtung mürbe in roürbiger SBeife bom
Sltterspräfibenten alt Seprer Sennter in
ber ißapiermüpte eröffnet. Sie Sorftanbê»
roapten ergaben fotgenbeê Sefuttat: ißrä»
fibent, hr. att ©tänberat Sigter, Sern)
Sigepräftbent, §r. ©cpulinfpeHor ©plant,
©orgémont; Slitgtieber : §crren äßüpte»
tpater, Sern; @epen£, Sern; Soft, Sîat»
ten; Steurp, üceuenftabt; Slnberfupren,
Siel; ©cpneiber, Sangentpat unb Sürti,
Oberbatm. 3^^ Stotionen über beffere
gugenbfiirfbrge unb Sebifion beê

Sîittelfeputgefepeê mürben an ben

Sorftanb gemiefen.

Saê Seferat über Seorganifation
ber Seprerinnenbitbung (Seferent:
©cputbireHor ©ipenf) mnrbe mit gntereffe
angepört unb naep tebpafter SiSïuffion
bie Spefen einftimmig angenommen, fpr.
llnterricptêbireftor Sopner berfpraep, ge=

ftüpt auf bie Sefcptupfaffung ber ©cput»
jpnobe bie Stngetegenpeit in Serbinbung
mit ber ©eminarïommiffion roeiter gu
berfotgen unb energifcp gn förbern.

DRUCK und VERLAG :

JULES WERDER, Buchdruckerei, BERN.

Für die Redaktion: Dr. H. Bracher (Allmendstrasse 29J,
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phoniekonzert in der französischen
Kirche angesagt. Ein auserlesenes Pro-
gramln wartet dem Hörer, das ihn für
ähnliche Genüsse bis zur nächsten Winter-
saison in Atem halten soll.

Dienstag den 2. Mai erfreut der
Ue beschick) or die Berner mit seinem
seltenen öffentlichen Auftreten in unserer
Stadt. Wer den „Uebeschi" kennt, der

freut sich auf das angekündigte Konzert;
und warum? Der „Uebeschi" bildet die
Elite der „Berner-Liedertafel." Wenn er
auch nur klein an Zahl ist — es sind
ihrer etwa 25 Sänger — so verfügt er
doch über ein Stimmenmaterial, das seines-
gleichen sucht. Die kleine Gesellschaft ver-
folgt den Zweck, neben der Freundschaft
auch das Lied, vor allem den Volksgesaug
zu pflegen. Daruin hat er auch eine

Anzahl von Perlen älterer und neuerer
echter Volksliederkompositionen aufs Pro-
gramm gesetzt, wir erinnern nur an das

„Seeli" von Schöck, „Das tote Lieb"
von Niggli, eine Widmung von A. Oetiker:
„Der Müllerin Begräbnis", „Luegit vo
Barg n Tal", sowie Kompositionen von
Silcher, Jüngst etc. Daß natürlich aus
die künstlerische Ausarbeitung die größte
Sorgfalt gelegt wird, das brauchen wir
kaum anzuführen, dafür bürgt der Verein
und sein bewährter Dirigent Herr Dr.
Jegerlehner.

Zu all' dem Schönen, daß das Pro-
gramm ohnehin schon bietet, gesellen sich

noch eine Anzahl Sopransoli, gesungen
von einer jungen Genferin: Fräulein
Lilian Huxley, die sich in Genf und
Frankfurt a. M. zur vielbegehrten Sängerin
herangebildet hat. — Wir empfehlen den

Besuch des Konzertes unsern Lesern aufs
angelegentlichste.

Nach den Gastspielen der Hanny
Linkenbach und des jungen Rudolf
Jung aus Basel hat unser Theater seine

letzte Spielwoche dieser Saison angetreten,
d. h. bald beendet. Der Spielplan brachte
uns eine Anzahl guter Zugstücke, die um-
so zügiger waren, als mit ihnen eine

Anzahl unserer beliebtesten Künstler vom
BernerpuWum Abschied nahmen. Es
findet ein großer Wechsel statt in unserm
Theaterpersonal, so daß man sich im An-
fang der nächsten Saison schwerlich zurecht-
finden wird. Wir bedauern den Wegzug
manch guter Kraft lind wünschen, daß

Künstler wie Fräulein Wilschauer, Herr
Hieber, Fräulein Zinke und Herr M. Barth,
die längere Zeit mit Erfolg an unserer
Bühne wirkten, auch in ihren neuen Stel-
lungen ihre Befriedigung finden möchten.

Mögen sie Bern ein gutes Andenken be-

wahren, sowie wir es ihnen gegenüber
tun werden. — Den lyrischen Basler-
Tenor Rudolf Jung, der seine Gast-
spiele mit gutem Erfolg absolviert hat,
hoffen wir in der nächsten Saison öfters
zu hören; er würde jedenfalls unserer
Bühne Ehre machen.

Kursaal-Schänzli Bern. Mit
dem Einzug des Frühlings ist auch die

lang ersehnte Zeit gekommen, wo das

gesellschaftliche Leben auf dem herrlichen
Schänzli wieder seinen Anfang nimmt.
Zum letzten Male eröffnet der alte Kur-
saal seine Pforten am nächsten Sonntag.
Für die Eröffnung wurde engagiert der
ungarische Violin-Virtuose Stephan Plas-
cko mit seiner Küsistler-Kapelle. Das
Ensemble hat sich in Luzern allseitiges
Lob erworben und konnte beste Empfeh-
lungen angesehener Tageszeitungen ein-
senden. Die Konzerte finden Nachmittags
3 Uhr und Abends ßy4 zu 50 Cts. Ein-
tritt statt.

Kasino Bern. Vom 2. Mai an
finden im Kasino täglich nachmittags und
abends Konzerte statt. Ein ständiges
Orchester von 16 Mann wurde engagiert,
welches größtenteils aus der kleinen Be-
satzung des hiesigen Stadtorchesters zu-
sammengesetzt ist.

Mographien » »

f SrieariO Sorgen.

Der am 19. April 1911 in Bern ver-
storbene Landjäger-Feldweibel Friedrich
Sorgen von Hermrigen, wurde am 5. Au-
gust 1848 in Hermrigen geboren und
entstammt einer ärmeren Bauernfamilie.
Anfangs 1872 trat er in das bernische

Landjägerkorps ein und wurde bald nach-
her in den Berner Jura zum Grenz-
wachtdienst abkommandiert, welcher Dienst
bekanntlich bis anfangs der 9aziger Jahre
den Kantonen oblag. Am 1. Dezember
1879 wurde er zum Korporal befördert
und dann nach Bern versetzt. Am 10. März
1881 kam er wieder in den Grenzdienst
und am 20. April 1888 als Wachtmeister
wiederum nach Bern. Am 1. April 1896
wurde Sorgen von der Polizeidirektion

f Srjeârich Sorgen.

zum Divisionschef gewählt und hatte in
dieser Eigenschaft das gesamte Landjäger-
korps des ganzen Oberaargaus und des

Emmental direkt unter seinem Kommando.
Als Divisionschef war er stationiert in
Burgdorf. Am 29. November 1901 kam

er als Divisionschef nach Bern und als
bei der neuen Organisation, die am
I. Januar 1907 in Kraft trat, die Di-
Visionsstellen eingingen, wurde Sorgen
zum Feldweibel ernannt und in dieser
Stellung war er unermüdlich tätig bis
kurz vor seinem Tode.

Vom einfachen Bauernburschen mit
den primitivsten Schulbildungen hat sich

Sorgen zu einer angesehenen Stellung
emporgeschwungen, Dank seines Fleißes,
seiner Ausdauer und Pünktlichkeit. Gr.

erâdung una Schule

—̂ Mit dem allgemeinen Schulbeginn
unserer städtischen Schulen wurde am
23. April auch der Bildungskurs für
Lehrer und Lehrerinnen für
Schwachbegabte eröffnet. Der Schul-
unterricht für unsere Spezialklassen für
Schwachbegabte beginnt erst am 1. Mai.

— Laut Bericht der städtischen Schul-
direktion soll die Primärschule Obere
Stadt (Speichergasse) nur noch vorüber-
gehend in ihrem bisherigen Heim bleiben.
Es besteht der Plan, sie in einem Neu-
bau unterzubringen. Das alte Primär-
schulhaus wird alsdann vom Gymnasium
in Anspruch genommen werden.

— Einein dringenden Bedürfnis Folge
leistend, hat der bernische Stadtrat eine

neue Lehrstelle für die Zeichen-
klaffen der städtischen Primär-
schulen errichtet.

— Am 22. ds. hielt die bernische
Schulsynode, die im letzten Dezember
neu gewählt wurde, im Großratssaal ihre
konstituierende Sitzung ab. Die Ver-
sammlung wurde in würdiger Weise vom
Alterspräsidenten alt Lehrer Dennler in
der Papiermühle eröffnet. Die Vorstands-
wählen ergaben folgendes Resultat: Prä-
sident, Hr. alt Ständerat Bigler, Bern;
Vizepräsident, Hr. Schulinspektor Gylam,
Corgemont; Mitglieder: Herren Mühle-
thaler, Bern; Schenk, Bern; Jost, Mat-
ten; Meury, Neuenstadt; Anderfuhren,
Viel; Schneider, Langenthal und Bürki,
Oberbalm. Zwei Motionen über bessere
Jugendfürsorge und Revision des
Mittelschulgesetzes wurden an den

Vorstand gewiesen.

Das Referat über Reorganisation
der Lehrerinnenbildnng (Referent:
Schuldirektor Schenk) wurde mit Interesse
angehört und nach lebhafter Diskussion
die Thesen einstimmig angenommen. Hr.
Unterrichtsdirektor Lohner versprach, ge-
stützt auf die Beschlußfassung der Schul-
synode die Angelegenheit in Verbindung
mit der Seminarkommission weiter zu
verfolgen und energisch zu fördern.
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